
sind auch entsprechende Fernsehsendungen (Interviews nıcht ZUNSUg Dies 1ST mehr bedauern, als das
von 15 iınuten Dauer) eingeführt worden, die sich K1ıno bis Z allzgemeinen Versorgung der Bevölkerung
wachsender Beliebtheit erfreuen Das Zentrum stellt MIL den Errungenschaften des Fernsehens diesem Erd-
uch Filme für das Fernsehen her teil noch oroßen Aufstieg nehmen wiırd un die

Im Monat Juli dieses Jahres soll 1U  - auch der 1958 VO Kınos vielen Ländern C1iNe ungeheure Anzıehungskraft
den Bischöten des Fernen Ostens geplante Sender Ra- autf die Bevölkerung ausüben
dio Veritas bej Manıla eröffnet werden, dessen Er-
richtung die Päpstlichen Missiıonswerke, die eut-
schen Katholiken un die Bundesrepublik Deutschland Meldungen der katholischen Welt
beitrugen Er wird 7 Sprachen senden durch Miıttel-
wellen die Philippinen un durch urzwellen große Teıle
des asıatiıschen Raumes und auch Australiens erreichen Ayus dem deutschen Sprachgebiet
Seine Aufgabe wird ıcht 1Ur durch Informationssen- Das XI Evan- „Directoriıum Oecumenicum“dungen erfüllen können Die asıatıschen Kırchen sollten gelisch-Katholische
hıer durch Einrichtung VO Studios, deren CIBCNC Aus- Publizistentreffen (dıe Richtlinien ZUr Ausführung des

Okumenismusdekrets, die Be-arbeitungen dem Grofßsender Manıla ZUr Sendung ZUSC- rücksichtigung der Wünsche der Bischofskontferenzen ZU!rleitet werden, die Tiefenwirkung un die Kontakte
sıchern Hıer xibt die Struktur und Arbeitsweise des elit VO Sekretariat Bea ausgearbeıtet werden) IST noch

Jahr 1966 Dies erklärte Kardıinal Döpf-Lutherischen Senders VO  3 Addıs Abeba, der auch viele
D: beim XI Evangelischen Katholischen Publizistentref-Länder des südlıchen Asıens erfaßt reiche nregung fen Ende Aprıl der Evangelıschen Akademie Tutzing

Das Apostolat des Films Landesbischof Dietzfelbinger erinnerte das zehnjährige
Jubiläum dieser Treffen, die aut der Synode der

Nur urz annn jer ZUTE apostolischen Aufgabe des Films 1956 iıhren eigentlichen Anfang haben
Asıen Stellung werden In Asıen Z1bt

keine katholischen Filmunternehmungen, die n  n Neyue Ausgangspunkte
Atrıka (Afrika Film der Weißen Vater, Lulua-Film der „Toleranz und Intoleranz 7zwischen den Kontessionen

autete damals das Thema Seitdem siınd nıcht 1Ur dieseScheuter Patres Kongo) vergleichbar Das
Missionssekretariat des GIE, (International Catholic alljährlichen TIreften VO promınenten Publizisten, Theo-
Cinema Oiffice) Rom OrganıSsierte anläßlich des Eucha- logen und Kirchenführern beider Konftessionen
ristischen Weltkongresses Bombay 1E Studientagung der wichtigsten Veranstaltungen ırchlichen Leben
über Kınoprobleme Asıen Die Konferenz die spater geworden Seitdem steht das ökumenische ueinander

Tindiyanam be1 Madras fortgesetzt wurde, WAar überhaupt nıcht mehr negatıven Begrift
keiner VWeıse reprasenNtativ für Sanz Asıen, nıcht einmal WIEC bloßer Toleranz die Christen auf jeder Selite haben
tür Südostasien Die Ablenkungen des Kongresses trugen die Schätze auf der anderen Seıite entdeckt Bischof Dietz-
das ihrige azu bei, den ersten Teil der Tagung telbinger fügte hinzu „Die Publizisten haben den Wa-
fruchtbar machen, obwohl CIN1SC csechr gute Referate SCH besonders kräftig vorangeschoben
geboten wurden, die sowohl gygrundsätzlicher als prak- In diesen zehn Jahren wurde das Konzıil vorbereitet ab-
tischer Natur Man brachte UE enge Öörtlicher gehalten un beendet Diıe katholische Kırche 1IST als
Inıtiatıven VO  3 Personen und Instıtutionen 4a1lls Licht Kırche die OGkumenische ewegung EINgSELFELEN, ja „CIN
Viele Anregungen wurden auch über den Film Dienst Pol Magnetfeld“ geworden (Dietzfelbinger)
der Katechese gegeben In Tindivanam bezeichnete der Die eit der Aufforderungen 7zwiıischen Kom und enf
Erzbischof VO Pondicherry den Film als CIMNE wirksame den CISECNCNH Schafstallel (Paul VI Bethle-
Hıltfe für die Miıssionsarbeıt, als 1Ne Draeparatıo EVanll- hem Weltrat der Kirche Odessa) 1ST vorüber So
gelica, also CIn praktisches Mittel ZUur Annäherung die konnte der Diskussion un keineswegs etw2 NUur VO  —$

Nıchtchristen Besonders wurde aut die Notwendigkeit Außenseitern VO  $ der Notwendigkeıit gesprochen werden,
der Schaffung VO  S} Filmen hingewiesen, die den einzelnen die gEeESCNWArtLıIgSEN ökumenischen Strukturen C1-

Kulturen angepaßt sınd Die yroßen kulturellen Ver- weiltern, daß alle Kirchen, auch die katholische,
schiedenheiten Asıen behindern e1iNEe ZSEMECINSAME Film- GremiLium direkter OM mıtarbeiten können
arbeit über Ländergrenzen hıinweg Manche Kirchen siınd In der Gesellschafl un Weltr VOoN heuteaber Menschen un Mitteln schwach größere
Filmunternehmungen Tarten können uch dıe Be- Wıe cchr sıch die beiden Kırchengemeinschaften aufein-

ander entwickelt haben, wurde schon den beidenschaffung gee1ignNeter Filmvorführungsstätten un die
Bereitstellung geeıgneter Filme tür regelmäfßige Dar- Grußworten deutlich Wenn der katholische Ortsbischof
bietungen 1ST schwierig Wanderkinos 71bt bisher sehr Stimpfle (Augsburg) als Motto aussprach Dıe Kirche 1SE

WEN1LSE Die Konterenz faßte 1116 Reihe VO  — Ent- dann auf dem rechten Weg, wenn S1IC die Heılige Schrift
schließungen S1€ drängte auf Schaffung VO bischöflichen hinter siıch hat mufite der Satz des evangelischen
Kommissionen ZUr Förderung des katholischen Fılms Landesbischofs, obwohl vorher ausgesprochen W1e ine

VO  w entsprechenden Nationalämtern, auf die Her- Antwort darauftf wıirken „Das Wort 1ST krank geworden
anzıehung VON Film-Experten, die Heranbildung solcher un hat N N!  1  9 Zzu Munde (sottes zurückgebracht
Experten ı CISCHNCNHN Land, die Beschaffung Von Film- werden, VO aus  Cn 1ST

Vorführwagen uUSW.,. Zur Förderung dieser nregungen Wenn Kardınal Döpfner mahnte, der Weg ZUr Einheit
wurde C1N Panasıatisches Komitee gegründet dürte ıcht über oberflächliche Kompromıisse beschritten
Die AÄussıchten flr CIM kraftvolles katholisches Film- werden, sprach inNe Erfahrung der „ÖOkumenischen
apostolat den nichtchristlichen Raum Asıens hinein Frontkämpfer AUS denen sıch viele der Anwesenden

zählen durften Ebenso deutlich 1esen anderseits dersınd angesichts der vielen bestehenden Schwierigkeiten
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entscheidend 1St vielmehr die aktuelle Präsenz der KırcheKardinal un der evangelısche Lé.ndesbisélmf auf die
Notwendigkeit hın, die christlichen Antworten auf die 1n der Gesellschaft.
drängenden Zeitfragen gemeınsam erarbeiten. Die „Der Staat IST: ekklesiologisch tarbenblind“ un „Die
christliche Gkumene wächst inmıtten einer <äkularısierten Kirche hat für innerweltliche Herrschaft keine OÖll=
Gkumene un hat ın diesem Rückstand 1 Dienst macht“: das sınd 11U1 7Wel Zitate aus diesem sehr klugen
Menschen schwer un weıtreichenden Reterat, das als ZanNzZECS eın gründ-

liıches Studium verdient. Miıkat lehnte die VO WendlandDer Tag galt eiıner Biılanz der Sıtuation. Die NeEUEC
Instructio über die Miıschehen, der gegenüber VO  $ EVall- un: arl Rahner behauptete „integrierende Funktion“
gelıscher Seıite ıne „starke Enttäuschung“ ausgesprochen der Kırche 1ın der Gesellschaft als weitgehend aAb un
wurde, bildete den Hauptgesprächsstoft. Es wurde daraut bekannte sıch dessen Z grundlegenden Funktion
abgehoben, daß die relig1ıöse Gefährdung des katho- des Dienstes.
iıschen Partners 1n den gemischten Ehen iıcht größer 1St Als Prot Steck och einen Schritt weıter 21Ng un die
als 1n der durchschnittlichen konfessionsgleichen. 53  In christliche Mitwirkung in der Gesellschaft NUur autf die
streıten u15 ber 7Z7we]l oder drei Ehen un übersehen, da{fß Mitbürgerschaft gründen wollte, erhob sich scharter
gleichzeitig hundert in die Brüche gehen“ (ein katholischer Wıderspruch gerade den evangelischen Teilneh-
Prälat). Wıe schon beim letztjähriıgen Treften 1n Harde- mern. Mikat un: Steck trafen sıch dagegen ber dem
hausen wurden gemeınsame seelsorgliche Bemühungen 1NWweIls auf die Fragwürdigkeit des Begriftes einer
beider Kırchen tür die Mischehen gefordert, unabhängıg „cChrıstlichen Politik“
VO dem ebenfalls notwendigen zwischenkirchlichen Ge- Die Tutzinger Reterate und Gespräche zeıgten, da{ß
spräch über das Eheverständnıis. heute zahlreiche Fronten nıcht mehr zwıschen „katho-

lisch“ un: „protestantisch“ verlaufen, sondern 7zwischen
verschiedenen Denkschulen, ngagements 1n der Welt, JaDenkschriften UN Lehramt

Der Zzweıte Tag hatte das politische ngagement der Lebensformen un: Veranlagungen. Beiden Kirchen gC-
Kırchen ZU Thema Referenten Gustav Heıne- me1lınsam War die Erkenntnis, daß ıhre Glieder heute miıt

unbeantworteten Fragen leben mussen.INann MdB, Kultusminister Protf Paul Miıkat, Prot
Hans Hırschmann 5 ] und Prof Karl-Gerhard Steck

AÄAus dem VatiıkanHeınemann schilderte 7zunächst das 400jährige Bündnıs
zwıschen TIhron un Altar 1m Protestantismus, das
konservatıver Grundhaltung, anNnerzZOgCNCI Untertän1g- Z wel Interviews In etzter eıt hat Kardınal Ottavıanı,

des Kardinals der Pro-Präfekt der Glaubenskongre-eıt und mangelndem sozialpolıtischem Verständnıis Ottavıanıführte. uch 1ın der Weıimarer Republik herrschte noch gyatıon un Präsident der Päpstlichen
Reserve, Ja Abscheu gegenüber der Demokratie. Der Kommissıon tür Ehefragen und Geburtenregelung,

Interviews mi1t ıtalienıschen Wochenzeitschriften aktu-Wandel kam EerSst mi1t der „Glaubensbedrückung durch die
eıgene Obrigkeit“ ın der NS-Zeıt un der daraus erwach- ellen Problemen AUS seınem Zuständigkeitsbereich Stel-

Bekennenden Kırche, die den lückenlosen Anspruch lung ININECN: Das erschien 1ın der ıtalienischen
Christi ber die Welt verkündete. Illustrierten „Gente“ (13 66), das Zzweıte 1m vatı-
Heınemann wandte siıch SCSCH das 1mM Anschlufß die kanıschen „Usservatore della Domenica“ (24 66)
Jüngste Denkschrift der EKD geäußerte Schlagwort, dafß Themen dieser Interviews AB die Aufhebung des
Jjetzt das „Zeıtalter der Denkschriftften“ gekommen sel. Index, die Aufgaben der Glaubenskongregation (früher
Er erınnerte daran, da{iß die politische Denkschrift Heılıges Offizıum), Kırche un Kommuniı1smus, die Arbeit
schon 1M Maı 1936 Hıtler gerichtet wurde. Entschie- der Kommissiog für Ehefragen un Geburtenregelung.
den wandte sıch reilich eın verbindliches Lehr- Der Index hat NnuYr noch historischen Wert
AMTt Die rage ach der indenden Wırkung VO  e EVall-

gelischen Lehräußerungen se1 eın für allemal fehl Das wichtigste Thema WAar die Retorm des Index bzw
Platze. dessen Abschaffung 1n der bisherigen orm Bekanntlich

erscheıint die mi1t dem Index befafßte Sektion der ]au-Für viele erstaunlich War die Konvergenz zwıschen dem
katholischen CDU-Minister un dem evangelischen SPD- benskongregation nıcht mehr ın der Aufzählung der
Parlamentarier. In katholischer Terminologie könnte in  e Dienststellen dieser Kongregatıon 1m Päpstlichen Jahr-

In ur- buch 1966 Auf die rage, ob das das Ende des Indexdiese Gemeinsamkeit usammentassen:
rechtlichen Fragen hat auch die Kirche 1Ur eıine eın bedeute, erklärte der Kardıinal be1 seinem ersten Inter-
natürliche Erkenntnis un: Cal diese ıcht als theo- VIeW, der Index se1 se1it 1947 ıcht mehr erganzt worden

un: werde CS auch 1n Zukunft nıcht werden. Der Indexlogische Norm verpflichtend machen. Die beiden Theo-
logen traten sıch ”n aut der gemeiınsamen Basıs, da{fß bleibe ein historisches Dokument mıiıt hinweisendem
Kirche und Reıich Gottes nıcht identisch sind. Wert. Die Glaubenskongregation werde aber 1n Zukunft

Listen VO abzuratenden Büchern führen, denen ine

Kırche als Dıiıenst der Gesellschaft beratende Funktion zukomme ach Art der katholischen
Filmberatung. Im Zzweıten Interview betafite sıch der

Mınıster Mıkat betonte die 11ECEUE Bezogenheıt der Kirche Kardinal och einmal ausführlicher Miıt der Indexfrage.
auf die Gesellschaft: nıcht mehr Z Wahrung kirchlicher Der Index se1l angesichts der Massen VO Büchern, die i
Eıgeninteressen, sondern ZUur Wahrung der menschlichen Tag Tag auf den Markt kommen, unbrauchbar CWOL-
Exıstenz, w1e der Staat auf die Ordnung als solche Aaus- den Er plädierte aber dafür, da{fß die Bischofskontferenzen
gerichtet. Das kirchliche Normengefüge ann nıcht mehr eine Art literarisches Beratungsorgan 1n orm einer kirch-
als staatlıche Vorschrift absolut ZESETIZT werden. Juristisch- lıchen Rezensionszeıitschrift eintühren. Aut diese Weiıse
institutionelle Sıcherungen (Konkordate, Kıiırchenver- könne leichter mitverfolgt werden, W a4as 1ın den einzelnen

Ländern kıirchlich relevanten Büchern erscheıne. Estrage) sınd nıcht mehr ausreichend oder Sar vorrangıg,
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würden aber aller Voraussıicht nach keine „natıonalen 7ur rage der Geburtenregelung
Indices“ die Stelle des römischen Index treten Wohl Auf die Arbeiten der Kommıissıon für Ehefragen un Ge:
aber werde autoritatıve Hınvweıse, Warnungen un burtenregelung angesprochen, Ottavıanı, eine —

Mahnungen geben. Verurteilungen sollten 1ber 1Ur 1in mittelbare Klärung se1 nıcht Die Experten
Zanz schweren Fällen ausgesprochen werden. Das Impri1- würden gegenwärtıg mehrere Sıtzungen abhalten. Im

werde für Bücher relıg1ösen Inhalts weiterbestehen. Juniı werde die neugeschaftene Bischofskommissıion
Man musse heute mehr die jeweılıge Sıtuation des Lesers E eELeN. Man hoffe aber, da INa  _ och VOTL

berücksichtigen un das Gewissen des einzelnen bılden. Jahresende dem apst Vorschläge Z endgültıgen Ent-
Es sel aber klar, „dafß die Mahnungen, Warnungen un scheidung vorlegen könne. In eiınem weıteren Interview
Verurteilungen durch die Bischofskonferenzen un be- mMIt der Zeitschrift „Le Ore  D Anfang Maı erklärte der Kar-
sonders jene des Heıligen Stuhls och mehr Gewicht und dinal ZU selben Thema, gelte och die medizinısche
einen größeren moralıschen Wert haben werden“. rage klären, inwieweılt ZEW1SSE Mittel hormanaler

Geburtenregelung direkt sterilisierend wirken oder nıcht.Dıiıe Rolle der Glaubenkongregation Wenn der apst eine Entscheidung talle, werde
Welches soll die Rolle der Glaubenskongregation bezüg- sıcher ine miıttlere Lösung treften. Er werde die christ-
iıch der kirchlichen Bücherzensur se1n? ach der Abschaf- lıche Lehre in ıhrer Bedeutung darstellen, aber zugleichfung der Sektion für die Bücherzensur bleibe als wiıich- den Weg eröftnen ZU Gebrauch VO Mitteln, die nıcht
tigste Aufgabe der Glaubenskongregatıion, „das Studium direkt die Sterilisatıon ZUTF: Folge haben, enn diese habe
der durch die Autoren aufgeworfenen Probleme för- die Kirche immer verurteılt.
dern un iın intellıgenter Weıse über solche HNEUE Tenden-
zen un Theorien wachen“. Es se1 also klar, dafß die
Kongregatıon „sıch auch weıterhin cchr Büchern un! Ayus ateinamerika
Artikeln MI1t lehrhaftem Inhalt ınteressieren mu“ Da
aber die NEeUE Kongregatıon nıcht mehr VO Geist der Unter den vorkonziliaren Schemata
alten epragt sel, „mu(fß die gegenwärtıge kanonische Ge- gründet eın

Universitätsreferat gab eines, das seıiner ematik
setzgebung über die Bücher, die den alten Geıist reflektiert, Z Verabschiedung hätte
revıdiert werden“. Es se1 Ja bekannt, da{ß ine Kommıis-
S10N für die Reform des kanonischen Rechtes exıstiere, un: langen sollen: über die Reform un: Neugründung katho-

ıscher Universiutäten. Übriggeblieben 1St 1Ur e1n dürftiger
N se1 auch eın Geheimnıis, da{fß der Canon 1384 des GIG, Abschnıitt 1n dem Dekret über die qAQristliche Erziehungder ber die kıirchliche Vorzensur un über das Bücher-
verbot handelt, retormıiert werden würde. Was nach VO 28 HO 65 ber die Z Selbständigkeıit gerufenen

Bischofskonterenzen sehen auf eigene Abhilfe, zunächst
den beiden Interviews Ottavıanıs feststeht, 1St. also, da{ß anscheinend 1n Lateinamerika, die Bildungsnot Aa
der Index als solcher 1n aller Stille begraben wurde, daß
INn  $ aber nach Formen kirchlicher Bücherkontrolle dringendsten ISt. Hıer geht ıcht 1Ur die tradıtio0-

nelle Auffassung VO Recht der Kırche, das 1mM Can.
sucht, die Sache also 1mM wesentlichen beibehalten wird 1376, bzw 1379 verankert 1St, durch Gründung kirch-
Eindeutig ergibt sıch aber AaUs den Ausführungen des lıcher Universitäten dem katholischen BildungswesenKardınals, daß sıch die Tätigkeit der Glaubenskongre- eiınen Abschlufß nach oben geben oder mıi1t mehr ach-
gyatıon 1n Sachen Bücherzensur primär, wenn nıcht AaUS- druck den iırchlichen Standpunkt yegenüber den säku-
schließlich, autf die Bücher theologisch-lehrhaften Inhalts larısıerten Bildungsinstitutionen VertreGLCN, sondern 1n
beschränkt, die eın lıterarıschen Werke davon 2um noch einem Kontinent industrieller Entwicklung w1e Lateıin-
unmıiıttelbar betroften se1n werden. Da die rage der amerika mu{fß die Kırche teilweıse versuchen, W ds die
Bücherzensur VO Katholiken un Nichtkatholiken als Regierungen bisher versaumten, Bildungsstätten für die
eın Problem empfunden wiırd, das Unbehagen weckt, geistigen un technıschen Berufe VO  S MOTSCH einzurich-
ArLer INan auf weıtere un: amtlichere lar- ten, damıt die Entwicklungshiltfe nıcht Personal-
stellungen. mangel scheıtert, un:! ın die vorhandenen Universitätenl

Kırche UN: Kommunısmyus den Qeist des Konzıils tragen.

Schließung der BildungslückenIn seiınem ersten Interview nahm Ottavıanı auch Z.U

Verhältnis Kiırche—Kommun1ismus Stellung. Dıie Hal- Es x1ibt Z Walr 1n Lateinamerika bereıts 13 katholische Uni1-
Lung der Kırche gegenüber dem Kommunısmus könne, versıtäten, aber sS1e erfüllen SOWeN1Z w1e die meısten
meınte der Kardınal, sıch lange ıcht andern, als dieser Staatsunıiversıtäiäten den Zweck einer modernen Hoch-
VO  S einer materialistischen Philosophie inspiırıert sel. Das schule. Die sotfort 1ın Angrift nehmende Aufgabe
Dekret VO Julı 1949, das die treffe, diıe sıch A 1Sst die Teilnahme der Kırche, ıhre Präasenz 1n den VOI-

marxıstischen Lehre bekennen, bleibe 1ın raft ber die- handenen staatlıchen Universiıtäten un die Erneuerung
der 1e] konservatıven katholischen Hochschulen,SCS Dekret habe Konfusionen geführt. Von der Ex-

kommunikation se]len die betroffen, die sıch T: marx1ıst1ı- deren Studenten AUuUS priviılegıerten sozialen Schichten
schen Lehre bekennen, aber nıcht diejenigen, die SSIC et LammMmeEeEnN un sıch nıcht in den Dıiıenst der Schaffung einer

modernen Gesellschaft 1im Sınne der päpstlichen Sozial-sımpliciter“ der kommunistischen Parteı angehören. Wer
kommunistisch wähle oder der kommunistischen Parteı lehren stellen. Daher hat die Lateinamerikanische Bı=
angehöre, aber nıcht den dialektischen Materialismus Ver- schofskonterenz iıne Pastoralabteilung tür Uni1-

se]l nıcht exkommuniziert. Heute mehr den Je versıtäiäten gegründet N  W News Servıce, 78 66)
wolle die Kırche nıcht verurteilen, sondern überzeugen. Der Name aßt bereıts erkennen, da{ß sıch iıne
Das velte auch für den Kommuniısmus. Die Kırche liebe spezlialısıerte Pastoral beı den Universitätsstudenten 1mM

Geıiste der Pastoralkonstitution über die Kirche ın derdie Menschheit un wolle alle Menschen sıch
führen. modernen Welt handelt. Die Aufgabe 1Sst sehr vielseit1g.
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Verfassung die Eifirichtung einer privaten UniiversitätErstens MUuU. mehr geschehen, die CI1OTIMNNNEC Bildungs-
lücke schließen zwischen der Masse des Volkes un der erschwert. ogar die Protestanten 1n Bolivien sind aut
sehr kleinen Oberschicht, die überhaupt ZUr Universiutät der Hut un wollen ıhrerseits mit einer Neugründung

NtwOorten. Man sieht dem Fall,; dafß hier hierarchischegelangt un: dort, VOL die Anforderungen des modernen
Lebens gestellt, ZU 'Teıl dem politischen Radikalismus Planung ıcht dem Dienst der Kiırche der Welt
verfällt, w1e 65 unlängst der erfolgreiche Putsch der Jura- entspricht, WwW1e ihn sıch das Konzıil gedacht hat jel-
studenten der Universität Mexiko den Rektor leicht 1St deshalb Jetzt mMit einer zentralen
zeıgte. In Chile 1St die Entwicklung gyünstıger 1MmM Sınne Dienststelle eingesprungen, damıt Universitätsiragen für
der Kirche (vgl Herder-Korrespondenz 16 Ya Lateinamerika VON höherer Warte her un nıcht LLUL in

353) einem vorkonziıliaren Denken behandelt werden. Der
Sodann 1St die andere Bildungslücke schließen 7zwiıschen Plan tür Bolivien dürfte schon daran scheitern, daß
der bisherigen Oberschulbildung un den nationalen Be- dem schulischen Unterbau des Bildungswesens fehlt 110-

rıtät würde der Ausbau des Landschulwesens haben Indürfnissen der lateinamerikanischen Länder nach AUS-
keinem Fall aber sollte eine katholische Universität 1Urreichendem technisch un wissenschaftlich gebildetem DPer-

sonal. Dazu gehört auch, wenı1gstens für den landwirt- eıiner konservativen Schicht VO Priviılegierten Z Ver-
schaftlichen Sektor, die Heranziehung der Indios, die fügung stehen, un ausländische Spenden sollten iıcht tfür
bisher kulturellen Leben überhaupt nıcht teilnehmen, einen solchen Plan bereitgestellt werden, der katholischem
sodann die Intensivierung der volkswirtschaftlichen Prestigedenken, nıcht aber primär den Bedürtfnissen des
Fächer. 1960 studierten P 20 der lateinamerika- Landes dient.
nıschen Studenten Rechtswissenschaften, aber LLUL Ya

besuchten Landwirtschaftsschulen. Die Universitäten
mussen daher mehr die Anforderungen der technischen Okumenische Nachrichten
Zivilisation herangeführt werden. Dazu 1St aber auch
i1ne Umstellung in der Mentalıität des Klerus notwendig, Re{formierte Synode Nachdem das kritische Echo auf die
der einem Teıl iın den staatlıchen Universitäten noch Frankreichs römische Mischeheninstruktion VObeantwortetdie Brutstätten des Antiklerikalismus sieht un: die Ju- Mischeheninstruktion 18 März 1966 VO irchlichen Per-
gend VO  } iıhnen fernzuhalten sucht. Die Kirche mu{(ß sönlichkeiten 1n aller Welt ZU Aus-
Studentenpfarrer ausbilden, die wenıgen druck kam (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., DDf
katholischen Unı1Lversiıtäten cselber mussen sıch ıhrer kon- hat als kirchliche Körperschaft die Synode der Re-
servatıven Tradıition entkleiden und den Dialog MIt den tormierten Kırche Frankreichs Anftfang Maı 1966 iın
technischen Wissenschatten aufnehmen. Dıie Probleme Clermont-Ferrand eine Antwort 1n Gestalt eıner eigenen
drängen MmMIt dem Tempo der Entwicklungsanforderungen. Ordnung der Mischehen gegeben („Reforme“, 66)
Man versucht zunächst, Arbeitsgruppen AUS Priestern un S1e 1St beachtlicher, als sS1ie VO  a Pfarrer Hebert
Laıien bilden, Universitätspfarreien gründen. Roux, dem ehemalıgen Konzilsbeobachter un: ohl-
Dabei wiıird auch die Hılfe der Pax Romana 1n Anspruch wollenden Kritiker des Konzıils, eingebracht un verire-
e  CN. ten wurde. Die Entschließung der Synode geht davon AauUs,

daß die römische Instruktion „sehr unzureichend dieNeugründung ın Bolivien
Prinzıpien des CGkumenismusdekretes beachtet und auch

Eın Sonderfall 1St die se1it langem geplante, Ww1e scheint icht die Erklärung über die Religionsfreiheit berücksich-
VOT dem Abschlu{ß stehende Gründung einer katholischen GE Trotzdem nımmt die Synode Kenntnis VO  _ dem,
Uniiversität 1n Bolivien. Da s1e gyleichsam vorkonziliar 1n w1e ZESARL wurde, „vorläufigen un experimentellen
der Konzeption ist, hat Sie je]l Opposıtion gefunden, die Charakter“ der Instruktion un außert den Wunsch, daß

die katholische Kirche siıch ZUF Anerkennung der Gültig-ZUu Teil berechtigt 1St. Eın Mangel des Planes dürfte der
se1n, daß A NUur VO  3 oben her gedacht 1St und ıcht MIt eit VO  —_ Ehen durchringen mOge, die VOTL einem EVAaNHC-
dem Klerus und den führenden Laıen besprochen wurde, ıschen Pastor geschlossen werden, un da{fß Ss1e demgemäfßs
die etzten Endes die - Zufuhr“ Nachwuchs ZUur Unıi1- Wesen un Reichweite der Exkommunikation für solche
versıtät stellen mussen. SO gab auf einer ersten Klerus- Ehen kliären wiıird
konferenz 1ın Cochabamba 1 Januar 1966 keinen Kon-
SCI1S5US darüber, ob INa  3 den Plan unterstützen solle Be- 1ne Zwischenregelung
denken erregt 0L die Überzeugung, da{fß eiıne kontes- Die Antwort der Synode 1St ıcht reiın negatıv, s1e E1 -

siıonelle Gründung dieses Typs ıcht mehr dem Dienst der klärt, daß eın Heilmittel für den Konflikt gebe, nämlıch
Kirche der heutigen Gesellschaft entspricht, weıl „eine gyesunde Katechese Juristischer Aushilfen“. DDa-
versucht, den Prozefß der Säkularıisierung durch künst- Mit wırd eın Appell die protestantischen Kirchen
iıche Pflege eines christlichen Milieus aufzuhalten. Außer- verbunden, den römischen Bedenken nachzukommen un
dem se1 der Plan unrealıstisch, da bereits sieben Staats- sowohl ıhre Lehre VO  z der Ehe wı1ıe auch die daraus fol-
unıversıtäiäten 1n Bolıyıen gebe be1 einer Bevölkerung VO  $ gende‘ Kirchenzucht vertieten. Diese Aufgabe 1St als
11UTr Millionen Menschen, VO denen 70 \ Analpha- Tagesordnung für die nächste Synode festgesetzt worden.
beten sind. Die katholische Universıität werde den at- Auch die lutherische Synode Frankreichs 111 sıch MItTt
liıchen Universitäten VOoO der Seıte der Geldgeber her einer Überprüfung der evangelischen Ehelehre befassen.
schaden, außerdem werde s1ie kapıtalistischen Eın- Bıs dahin hat die Reformierte Synode ıne Reihe VO

Regeln für die Behandlung VO Mischehen erlassen, dieflu{ß geraten und der Kritik der herrschenden Gesell-
schaftsordnung entgegenwirken. Sie werde eın Instrument übrigens bei den Pastoren Z7wel Drittel aller Ehen AaUS-

des Status QUO werden. machen, während s1e be] eınem Cur:  E ine Seltenheit sind.
Nıcht reden davon, dafß auch die Staatsuniversitäten Demnach soll der rteformierte Pastor, W eN1l die Ehe VOTLr

dem Plan Widerstände entgegensetz en un! außerdem die ıhm geschlossen wiırd, „dıe Einheıt, die Heıiligkeit un
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